CHRONOLOGIE DES IRAK-KONFLIKTS

2. August 1990: IrakischeTruppen besetzen Ku​wait. Am gleichenTag verurteilt der UNO-Sicher​heitsrat in Resolution 660 die rechtswidrige Inva​sion als Bruch des Friedens und fordert den Irak zum sofortigen Rückzug auf.

6. August 1990: Als der Irak dieser Aufforderung nicht nachkommt, verhängt der Sicherheitsrat in Resolution 660 Sanktionen. Ausgenommen von dem Embargo sind medizinische Produkte so​wie in humanitären Umständen Lebensmittel. Das Sanktionsregime besteht bis zum heutigen Tage.

29. November 1990: Durch die Resolution 678 ermächtigt der UNO-Sicherheitsrat die Mit​gliedstaaten der UNO «alle notwendigen Massnahmen», insbesondere auch militäri​sche Mittel einzusetzen, um Resolution 660 und andere im Zusammenhang mit der Beset​zung Kuwaits stehende Resolutionen durchzu​setzen. Eine von den Vereinigten Staaten ge​leitete Militärallianz befreit daraufhin Kuwait in der 42Tage dauernden Operation «Desert Storm».

3. April 1991: Resolution 687 nennt die Voraus​setzungen für das Zustandekommen eines for​mellen Waffenstillstandes, welcher vom Irak nach anfänglichem Protest angenommen wird. Zu den Bedingungen zählen unter anderen die Anerkennung der kuwaitisch-irakischen Grenze, die Einrichtung einer demilitarisierten Zone un​ter Überwachung einer internationalen UNO-Beobachtermission, der Verzicht des Irak auf Massenvernichtungsmittel und die Zerstörung bereits bestehender Einrichtungen und Pro​gramme und die Nichtbeteiligung des Iraks am internationalenTerrorismus.

5. April 1991: In Resolution 688 fordert der Si​cherheitsrat den Irak auf, die Unterdrückung der irakischen Schiiten und Kurden unverzüglich zu beenden. Drei Tage später richten die USA, Grossbritannien und Frankreich im Rahmen der Operation «Provide Comfort» Schutzzonen für die geflüchteten irakischen Schiiten und Kurden im Nordirak ein, welche durch eine Flugverbots​zone nördlich des 36. Breitengrades ergänzt werden.

26. August 1992: Eine zweite Flugverbotszone südlich des 32. Breitengrades wird zum Schutz der schiitischen Bevölkerung eingerichtet. Diese wird im September 1996 auf den 33. Breitengrad ausgedehnt, nachdem irakische Streitkräfte die nördliche Flugverbotszone angegriffen und die Stadt Arbil erobert hatten.

26. Juni 1993: US-Kriegsschiffe feuern zahlreiche Marschflugkörper auf die Zentrale des irakischen Geheimdienstes ab. Begründet werden die mas​siven US-Militärschläge als Vergeltung für die Pläne des Irak, den ehemaligen Präsidenten der USA, George Bush, bei seinem Besuch im Irak im April 1993 zu töten. Der Irak streitet die Ver​wicklung in das geplante Attentat ab.

10. November 1994: Saddam erkennt die von der UNO festgelegte Demarkation der Grenze zwischen Irak und Kuwait an.

Winter 1997: Wegen Spionagevorwürfen wer​den US-Mitarbeiter von Unscom ausgewiesen. Sie sollten die Zerstörung von Iraks massenver-nichtungsmitteln überwachen. Nach Vermittlung Russlands dürfen diese wieder in den Irak ein​reisen. Der Irak verweigert den Zutritt zu den so genannten Präsidentenpalästen, worauf Washington mit Militärschlägen droht.

22. Februar 1998: Durch die Vermittlungsmission von UNO-Generalsekretär Kofi Annan kann eine militärische Eskalation vermieden werden. Die

irakische Führung verspricht ihre volle Zusam​menarbeit mit den Waffeninspektoren.

2. März 1998: Resolution 1154 droht mit «schwersten Konsequenzen», falls der Irak gegen das Abkommen über die Rüstungskontrollen verstösst. Eine Ermächtigung zum Einsatz militä​rischer Gewalt beinhaltet die Resolution nicht.

31. Oktober 1998: Bagdad beendet die Zusammenarbeit mit den Waffeninspektoren der Unscom.

14. November 1998: Durch die Zusage des Irak, wieder mit den Inspektoren zusammenzuarbei​ten, wird in letzter Sekunde ein unmittelbar be​vorstehender Militärschlag der USA gestoppt.

16.
Dezember 1998: Die amerikanische

und britische Luftwaffe bombardieren im Rah​men der viertägigen Operation «Desert Fox» Bagdad. Den Militärschlägen vorausgegangen war der Abzug der Waffeninspektoren und der Bericht von Unscom-Chef Richard Butler, wel​cher die Weigerung des Irak, mit den UNO-Rüstungskontrolleuren zusammenzuarbeiten, feststellte.

17.
Dezember 1999: Sicherheitsratresolution
1284 ersetzt Unscom durch Unmovic und stellt
eine Aufhebung der Sanktionen in Aussicht,
wenn die Rüstungsauflagen befolgt werden.
Bagdad erkennt die Entschliessung nicht an und
verweigert weiterhin die Zusammenarbeit mit
den Waffeninspektoren.

16. Februar 2001: Amerikanische und briti​sche Kampfflugzeuge greifen irakische Radarsta​tionen und Kommandozentren an. Begründet werden die Angriffe damit, dass ein neues Flug​abwehrsystem es den Irakern ermögliche, die amerikanischen und britischen Piloten, welche die Flugverbotszone im Süden des Landes bewachen, anzugreifen.

12. September 2002: In seiner Rede vor der UNO bezeichnet US-Präsident Bush das Regime Saddams als eine ernsthafte und wachsende Gefahr. Insbesondere sagte er, dass entweder die Resolutionen des UNO-Sicherheitsrats um​gesetzt werden müssten oder ein Vorgehen ge​gen den Irak werde unvermeidlich.

16. September 2002: In einem Brief an den UNO-Generalsekretär Kofi Annan erklärt der ira​kische Aussenminister die Bereitschaft Bagdads, Inspektionen zuzulassen.

8. November 2002: Die Sicherheitsratsresoluti​on 1441 setzt ein verschärftes Kontrollregime ein und verlangt unter anderem den ungehin​derten Zugang der Waffeninspektoren zu La​gern und Produktionsstätten atomarer, biologi​scher und chemischer Massenvernichtungswaf​fen. Falls der Irak gegen die Auflagen verstösst, droht der UNO-Sicherheitsrat mit «ernsten Konsequenzen». Eine Ermächtigung zum Ein​satz militärischer Gewalt enthält die Resolution nicht.

13. November 2002: Der Irak akzeptiert die For​derungen von Resolution 1441.

7. Dezember 2002: Der Irak legt ein 12 000 Seiten umfassendes Waffendossier vor, welches eine vollständige und fehlerfreie Darstellung des ira​kischen Massenvernichtungsprogramms enthal​ten soll. Am gleichenTag entschuldigt sich Sad​dam für die Besetzung Kuwaits.

19. Dezember 2002: Hans Blix, der Leiter von Unmovic, stellt fest, dass das Dossier keine we​sentlichen Änderungen zu den Angaben aus dem Jahre 1998 enthalte.

27. Januar 2002: Hans Blix und Mohamed el-Ba-radei von der Internationalen Atomenergie​agentur werfen in ihrem Zwischenbericht dem Irak schwere Versäumnisse bei der Erfüllung ih​rer Rüstungsauflagen vor.

6. Februar 2003: In einer Sitzung des Sicher​heitsrates nennt der amerikanische Aussenmi​nister Colin Powell Gründe für eine Entwaffnung des Irak. Dazu zählen unter anderem der Versuch des Irak, die Inspektoren bei ihrer Arbeit zu be​hindern und zu täuschen, der Besitz von biologi​schen und chemischen Massenvernichtungswaf​fen sowie die Fortsetzung des Atomwaffenpro​gramms.

14. Februar 2003: Hans Blix fordert in seinem zweiten Zwischenbericht vor dem Sicherheitsrat mehr Beweise Bagdads für den Nicht-Besitz von

ABC-Waffen, stellt aber Fortschritte in anderen Bereichen fest. El-Baradei sagt, es gebe keine Beweise dafür, dass der Irak sein Nuklearwaffen-programm wieder aufgenommen habe.

14. Februar 2003: Saddam Hussein reagiert auf eine Kernforderung von Hans Blix und erlässt ein Dekret, das die Entwicklung und den Han​del mit Massenvernichtungswaffen im Irak ver​bietet.

Ende Februar 2003: Im UNO-Sicherheitsrat wird derzeit heftig über eine weitere Irak-Resolution gestritten. Die USA, Grossbritannien und Spani​en drängen auf rasche Entscheide. Frankreich, Deutschland und Russland wollen die Krise friedlich lösen. (B. K./moj)
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